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Lebensdauer von 2 Jahren bis 3 Jahren gerech-

net werden können. Bei Mischgarn kann die Le-

bensdauer jedoch beträchtlich tiefer liegen.

Auswechseln

Obere (Käfig-)Riemchen sind in der Regel sehr

einfach auszutauschen. Schwieriger wird es mit

den um die untere Mittelwalze gelegten, endlo-

sen Unterriemchen. Kurzfristig können bei De-

fekt einzelne Unterriemchen neu eingeklebt

werden. Dazu sind die von den Streckwerksher-

stellern abgegebenen Vorrichtungen und spe-

ziehen Leimsorten unter Beachtung der Vor-

Schriften zu verwenden. Wesentlich einfacher

geht der Austausch der Unterriemchen mit

modernen Konstruktionen wie der Ringspinn-

maschine G30 (Rieter). Einerseits wird das

Streckwerk von beiden Maschinenenden bis zur

Mitte angetrieben, was technologisch und tech-

nisch einer 2-in-l-Maschine gleichkommt. Die

Walzen sind in der Maschinenmitte mecha-

nisch getrennt. Durch abkuppeln der Unterwal-

zen vom Antriebsteil lassen sich diese Stränge

mit einer Aushebevorrichtung am Doffer (Opti-

on) motorisch als Ganzes ausheben. Die dann

an Bändchen der Aushebevorrichtung hängen-

den Walzen erlauben dank freiem Zugang zu

den Unterriemchen ein einfaches Austauschen

durch eine Person. Dieses Vorgehen spart War-

tungspersonal und ergibt auch kürzere Maschi-

nenstillstände für den Riemchenaustausch. Es

müssen also keine Walzen mehr aufgeschraubt

und ganze Teilstränge mit mehreren Personen

sorgfältig auf vorbereitete Vorrichtungen aus-

gehoben werden.

Einfahren
Neue Laufriemchen sind für kurze Zeit ohne

Material einzufahren, um die vom Lagern

herrührende Steifheit zu brechen.

Ozon

Ozon ist durch seine ausserordentliche Reakti-

onsfähigkeit verantwortlich für einen Grossteil

der Oberflächenrissbildung. Durch die leider

vorhandene teilweise Zerstörung des Ozonman-

tels, der in 40-50 km Höhe die schädlichen

Sonnenstrahlen filtern soll, ist der Ozongehalt

in der Luft geographisch und zeitlich unter-

schiedlich. Der jeweilige Ozongehalt der Luft in

den Spinnsälen verstärkt diese Unterschiede.

(Siehe auch «Wanderreiniger»). - Durch das

Beimischen spezieller Antiozonmittel wird ver-

sucht, die leidigen Ozonrisse zu minimieren. -
Kleine Ozonrisse sind nicht nachteilig, solange

die Riemchen nicht brüchig werden.

Lagerhaltung
Laufriemchen sind, wie alle Gummiartikel, be-

dingt alterungs- und lichtbeständig. Sie dürfen

nicht zu lange gelagert werden. Die Lagerung

muss zudem an kühlen und lichtgeschützten

Orten erfolgen.

Um bleibende Verformungen zu vermeiden sol-

len höchstens 3-5 Unterriemchen ineinander

gesteckt werden. Die kleineren Oberriemchen

werden einzeln gelagert.

Eine professionelle Lagerbewirtschaftung für

kurze Lagerzeiten der Gummiriemchen ist

empfehlenswert.

G/e/'c/ies tr/'fff für e/'ngesefzfe
Schaumstoffe und deren l/erüunde
ZU.

Aus medizinischen Fachkreisen werden zuneh-

mend Forderungen nach Textilien erhoben, die

bessere hygienische und bioklimatische Eigen-

schaffen besitzen. Dabei werden erwartet:

• permanenter Schutz der Haut gegen Flüssig-

keiten und Partikel bei gleichzeitiger

Atmungsaktivität

• effektive Barriere gegen Keime und Pilze

• thermoregulierende Eigenschaften/Flüssig-

keitsabsorption

• optimale Pflegeeigenschaften/Sterilisierbar-

keit/antistatisches Verhalten

• geringste Belastung mit Textilhilfsmitteln

und Farbstoffen / geringe Entflammbarkeit

Aösfandsgew//r/ce a/s A/fernaf/Ve

Als alternative textile Strukturen scheinen

Abstandsgewirke besonders gut für medizini-

sehe Anwendungsbereiche geeignet. Sie bieten

die besten Voraussetzungen, weil sie durch ihre

Funfcf/one//e Aösfanc/sgew/r/ce
/'n mec//z/n/schen 4ni/i/endungs-
bere/'chen *

"Vortrag zz/7?/ 4. GVezzer 7fertz7sj»z/>o,»w»z

'98»

Z)zj7/.-/«g. (TïïJ ffe/de, 7fer/z7-

/orscteragrtwrtztef 7Mrz«gew-Fogf/fl/zd c. U

ffreiz

D/'e zurze/f /n med/z/n/schen ßere/'-

eben i/erwendefen 7exf/'//'en aus
Geweben, Maschen waren und
l///'essfoffen befr/'ed/'gen /'n w'e/en

Fähen noch n/'chf d/'e we/fä/f/gen
Anforderungen.
D/'ese 7ext/7/'en s/'nd in der Rege/
e/'nf/äch/'g und - auch wenn s/e aus
Faser/comö/naf/onen öesfehen -
off n/'chf /'n der Lage, d/'e bescbr/"e-

öenen Anforderungen zu erfü//en.
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stabile, abstandshaltende Struktur, die Mög-

lichkeiten einer differenzierten Gestaltung und

Konstruktion und ihre besonderen Eigenschaf-

ten (leicht, weich, atmungsaktiv, hautsympha-

tisch, feuchteleitend und absorbierend, be-

stimmbar elastisch, thermoregulierend, wasch-

beständig bis 95°C, dauerbelastbar mit >90%

Wiedererholungseffekt, alterungsbeständig und

sterilisierbar) insbesondere als dauerhaft wie-

derverwendbares Textil in medizinischen Berei-

chen einsetzbar sind. Sie sind pflegeleicht und

gegenüber Verbundstoffen kostengünstig her-

stellbar.

Die Entwicklung von Abstandsgewirken mit in-

novativen Eigenschaften und funktionsgerech-

ter Qualität ist Ziel der Forschungsarbeiten. Sie

konzentrieren sich gegenwärtig auf die Kon-

struktion funktioneller Textilien, die sich durch

hautsensorisch günstige Oberflächengestaltung

auszeichnen und die Fähigkeit besitzen, über

die konduktive (feuchteleitende) Innenseite des

Stoffes Feuchte von der transpirierenden

menschlichen Haut aufzunehmen. Diese wird

über ein feuchteleitfähiges Material in der ab-

standshaltenden Polfadenzone an die absorpti-

ve (feuchtespeichernde) hautferne Seite des

Stoffes geleitet, wo sie verdunsten kann.

Ein grosses Spektrum an einsetzbaren Materia-

lien, Bindungs- und Konstruktionsvarianten er-

laubt ganz spezifische Entwicklungen für den

konkreten Anwendungsfall. Ziel war die Kon-

struktion einer funktionellen Polfadenzone. Sie

befindet sich zwischen den beiden textilen

Flächen und besteht meist aus einer nicht

feuchteleitenden Struktur aus synthetischen

Monofilfäden, welche die beiden Aussenflächen

auf Distanz auseinanderhalten.

Pr/nz/ps/r/zze

Dem monofilen, nicht feuchteleitenden Faden-

system wurde ein zweites, polyfiles Fadensystem

zum Zweck des Feuchtetransportes hinzuge-

fügt. Dabei spielt die Beschaffenheit dieses Fa-

denmaterials hinsichtlich Kapillarzahl, Faden-

profil und Feuchteleitvermögen eine grosse

Vergleich klimatologischer Eigenschaften von Abstandsstrukturen mit und ohne

feuchteleitendem Fadensystem (bis 5 mm Dicke)

Parameter HauptsächlicherWertebereich für
Abstandsgewirke mit feuchteleitendem

Fadensystem im Polbereich von...bis

(Abstandgewirke mit einer Baumwoll-Seite)

hauptsächlicher Wertebereich für
Abstandsgewirke ohne feuchteleitendem

Fadensystem im Polbereich von...bis

(Abstandgewirke aus 100% Synthesefaserstoffen)

Wasserdampfdiff. Widerstand (m<Pa/W) 1) 8,0-10,2 11,2-12,1

Feuchteaufnahmevermögen (%) 1) 197,5-292 0,4-64,2

Pufferwirkung aus der Dampfphase

Feuchteausgleichskennzahl Fd 2) 0,36-0,47 0,25-0,36

Pufferwirkung flüssige Phase

Pufferkennzahl Kf 2)

0,89-0 99

(entspricht gut bis sehr gut)

0,73-0.75

(entspricht unbefriedigend)

Pufferwirkung aus der flüssigen Phase

Feuchtigkeitsdurchlässigkeit (g/m<h mbar) 2) 16,3-17,8 10,7-13,5

Pufferwirkung aus der flüssigen Phase

Feuchtigkeitsaufnahme (g) 2) 7,0-8,9 5,6-7,1

Wärineaufnahmefähigkeit W xVs)
m-xK 3) 40-55 34-37

1) geprüft bei STFI Chemitz, Prüfstelle Textil

2) geprüft bei Forschungsinstitut Hohenstein

3) geprüft bei TITV Greiz, (Alambetaverfahren)

Rolle. Mit dem Einsatz eines solchen feuchte-

leitenden Fadensystems wird erreicht, dass die

Polfadenzone überbrückt wird. Feuchte wird

von schweissnasser Haut aufgenommen und

durch die abstandshaltende Zone auf die haut-

ferne Seite weitergeleitet.

Konsfru/ct/Ver Aufbau

Abstandsgewirke bestehen immer aus zwei tex-

tilen Aussenflächen und die dazwischenliegende

abstandshaltende Zone. Diese besteht wiederum

meistens aus Synthesefaserstoffen und/oder na-

tiven Faserstoffen und einem monofilen Polfa-

denmaterial. Innerhalb und zwischen diesen

textilen Systemen können Materialvariationen,

Bindungsvariationen, Variationen des Fräs-

blechabstandes (Dicke) vorgenommen werden.

Die Rohware wird mit verschiedenen Varianten

veredelt.

Durch geeigneten Materialeinsatz in den bei-

den aussenliegenden textilen Flächen (unter-

schiedlich feuchteleitende/feuchteaufneh-

mende Materialien, Nutzung des Kapillareffek-

tes und Fadenprofils), optimale Bindungsge-

staltung sowie die angewandte Veredlungstech-

nologie kann der Feuchteleit-Effekt wesentlich

unterstützt werden.

Tragee/genscbaffen

Für das bekleidungsphysiologische Verhalten

und die Trageeigenschaften von Textilien ist

ausser deren stationären thermophysiologi-

sehen Eigenschaften auch das Vermögen aus-

schlaggebend, bei instationären Schweis-

simpulsen des Trägers den Feuchteanstieg im

hautnahen Mikroklima zu puffern und dessen

Zustandsdaten (Feuchte und Temperatur) auf

Werten zu halten, die einen subjektiven Trage-

komfort ermöglichen. Im Vergleich klima-

tologischer Eigenschaften von Abstandsge-

wirken, wie

• Wasserdampfdiffusionswiderstand

• Feuchteaufnahmevermögen (Saugwirkung)

• Pufferwirkung aus der Dampfphase

- Feuchteausgleichskennzahl Fd

• Pufferwirkung flüssige Phase

- Pufferkennzahl Kf

- Feuchtigkeitsdurchlässigkeit

- Feuchtigkeitsaufnahme

• Wärmeaufnahmefähigkeit

erweisen sich die Strukturen mit feuchteleiten-

dem Fadensystem im Polbereich und einer

textilen Fläche aus nativen Faserstoffenais

deutlich besser gegenüber Abstandsgewirken

ohne feuchteleitendem Fadensystem aus 100%

Synthesefaserstoffen (siehe auch Tabelle 1). Auf

Grund der sehr guten Eigenschaften, auch im

Hinblick auf Pflegeleichtigkeit, Atmungsakti-

vität, Dauerbelastbarkeit, Wiederverwendbar-

keit usw. sind Abstandsgewirke eine hervorra-

gende Alternative gegenüber Schaumstoffen

oder Verbundstoffen (Neoprene) in medizini-

sehen Anwendungsbereichen wie Orthopädie,

Dekubitusprophylaxe, OP, Home Care, Physio-

therapie und andere.
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